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noch in etwas unserer wohlseligen Frau

MiWkvester ehrlicher Slnklinffr , rühmlich « geführten
Lebens - Wandels und seligen Schlußes desselben , zuDero

» v8WN lctztern Ehren zu gedcncken ; so hat Sie den ersten Ein¬
tritt durch eine glückliche Geburt in diese Zeit undWclt gethan , all-
hier in des H. R . freyen Stadt Speycr , und zwar im Jahr Christi
1687 , den i2 . May ; da Sie denn gleich dasGluck gehabt , nicht nur
von Ckrist - ehrlichen , sondern zumal auch wohlangeschenen vorneh¬
men Eltern gebohrcn zu werden , maßen Dero Herr Vatter scel . war
der Hoch - Edle , Fürsichtigc undHochweise Herr Georg Ernst
RlWaub , höchst - verdient gewesener ältester Bürgermeister all-
hicr , Wen rühmliches Gedächtnüß auch bey der Nachwelt in un «
screrStadt im Segen beständig verbleiben wird ; dic sel . FrauMuttcr
war , die Wohl - Edle und Tugend - reiche Frau Anna Rosina ,
eine gebohrne Wcilerin von Gerspach : Nach Dero leiblichen Geburt
ist Sie , vermittelst der heiligen Tauffe , ohngesäumt Christo ihrem
Heyland össcntlich vorgetragen , von ihren anererbten Sünden ge¬
waschen , in Göttlichen Gnaden - Bund undKindschafft auffgenom .
wen worden , bey welcher heiligen Handlung als Tauss - Zcugen und
erkieste Gevattern gestanden , Herr Johann Philipp Pvltzen
und Herr Johann Barsten , beyde des Raths , Frauen Ehelieb-
sten , beyde selig , nebst Herrn Johann Lhristoph Karr , noch
lebenden wohlbestellten Hochfürstl . Spcyerischen Fergen - Meister am
Lußheimer Fahr , welche Ihr insgesambt die beyde Christliche Na¬
men Maria Beneditta beygeleget .

Nun hatte Sie der liebe GOtt gleich in ihrer ersten zarten Kind¬
heit auch schon zu allerley Leiden und Ungemach dieses Lebens ver¬
sehen , daher Sie so gleich , da Sie zwey Jahr alt gewesen , und kaum
auf die Beine treuen können , bey feindlicher Verheerung dieser
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Stadt , mit ihren lieben Eltern und übrigen Geschwistern , zur Stadt
hinaus in das bittere Lxillum wandern müssen ; da nun die Göttliche
? rovi6en2 ihre liebe Eltern nach Franckfurt geführet , und Sie allda
ihr Oomicilmm auffgeschlagen , so haben Sie nicht unterlassen , diß
ihr liebes Töchterlein , wie zuHauß zu aller Gottesfurcht und Tugend ,
also auch zu Kirchen und Schulen , sieissig anzuhalten ; da Sie denn
den Grund der Christlichen Lehre wohl gefastet , und sich frühzeitig
der wahren Gottesfurcht und aller Christ - Jungfräulichen Tugenden
beflissen , auch sich sonst zu den Haußhaltungs - und andern dem weib¬
lichen Geschlechte wohlanständigen Wiffenschafften zu applioren an¬
gefangen ; darin Ihr aber starcker Halt gemacht worden , da es dem
lieben GOtt gefallen , Ihre geliebte Frau Mutter 1694 . und
also im achten Jahr Ihres Alters , durch einen frühzeitigen Tod in
Franckfurt hinwegzunehmen , und Sie dadurch zu einem frühzeitigen
Wäisen zu machen ; indeßen sie doch so wol von Ihrem Herrn Vater,
als den ältern und bereits ziemlich erwachsenen Schwestern , wie auch
der hernachgefolgten Frau Stief - Mutter , fernerhin zu allem Guten
wohl angeführet worden ; welches auch so fort gewahret , nachdem
Ihr seliger Herr Vatter im Jahr 1698 . mit seiner Kamille und an¬
dern Lxulancen wieder anhero gekommen ; da sie sich denn allezeit ge¬
gen ihre respeÄive Eltern und Stief - Eltern , ehrerbietig und gehor¬
sam , gegen Ihre liebe Geschwister verträglich , und in ihren häuß -
lichen Geschäfften fleißig und emsig erwiesen , und sich sonderlich bey
erwachsenen Jahren , in allem als eine tugendhaffte , keusche , sittsame
und eingezogene Jungfrau auffgeführet . Als nun Ihr lieber Herr
Vatter zu Ende des 1728 . Jahrs nach Göttlichem unerforschlichem
Rath , zum großem Leidwesen gantzerLöbl . Burgerschafft , fürnemlich
aber seiner lieben k^ milie , dieses Zeitliche gesegnet , ist Sie , als allein
unter Ihren Schwestern noch unversorgt , in den völligen Waisen -
Stand gesetzet worden , da aber der liebe GOtt auch an Ihr wahr
gemacht , was der 27 . Psalm saget : Vater und Mutter verlassen
mich , aber der HErr nimmt mich auf , und Sie durch eine wohlan¬
ständige und glückliche Heyrath wohl berathen , da der dißmals hoch¬
betrübter Herr Mttwer , der Wohl - Edle und Fürsichtige Herr
Johannes Bast , des geheimen Raths allhier , als damals bey
Ihrem Herrn Schwager Büttnern , seel . auch gewesenen des gehei¬
men Raths , in Diensten stehender Handlungs - Diener , bey dem Sie
sich gleichfalls im Wäisen - Stand auffgehalten , gute Gelegenheit
gehabt , von ihrem guten Verstand und andern ihren schönen bey¬
wohnenden (Zualicäten , guteKundschafft zu bekommen ; welches ver¬
ursacht , daß Er eine eheliche zu Ihr gewonnen , da Sie
denn nach der imNamenGOttes und allerseitigemLo ^ ic ^ derAn -
gehörigen richtig gewordenerBerlöbnüß , 1712 . den
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öffentlich getrauet worden , und die dreyzehen Jahr hero die lieb¬
reichste vergnügteste Ehe miteinander besessen , darinnen Sie auch
der liebe GOtt mit 6 . Kindern , nemlich Z . Söhnen und z . Töchtern
gesegnet , davon noch 2 . Söhne , Namens Johann Lhristopy und
Johann HeinriD / und zwey Töchter , Maria Magdalena
und Sophia Friderica / bey Leben .

Übrigens ist ohne vieles Wort - Gepränge sattsam bekandt , daß
Sie eine gute Christin getvesen , und solches mit Ihrem Christlichen
Wandel genugsam bezeuget , da Sie nicht nur dem öffentlichen Got¬
tesdienst und deßen gesambten hochheiligen Handlungen , fleißig und
andächtig beygewohnet , sondern auch Ihre Privar- Andacht für sich
und mit den Ihrigen fleißig geübet , als eine Christliche Hauß - Mut -
trr Kinder und Gesinde Christlich und wohl regieret , Ihren häß¬
lichen und andern Nahrungs - Geschafften fleißig abgewartet , und
damit auch Ihrem Ehe- Herrn großes bey seinen schwe¬
ren Ambts - und Handlungs - Geschäfften gegeben ; gegen jederman
ist Sie leutselig und liebreich gerochn , einen sanfften und stillen
Geist jederzeit bewiesen , mit männiglich in gutem Frieden gelebet ,
von niemand übel gesprochen , vielmehr alles zum besten zu kehren ,
auch sonst allezeit den Frieden und Einigkeit zu erhalten und zu stiff-
ten gesuchet ; wie Sie auch sonsten die Liebe gegen Dürfftige und
Nothleidende in der That zu erweisen , nicht vergessen . In Betrach¬
tung deßen wol niemand seyn wird , sonderlich von den übrigen Ge¬
schwistern , Anverwandten , Freunden und Nachbaren , der nicht
Ihren frühzeitigen Tod betrauern wird ; allermeist aber ist solche
ftühzeitige Trennung am allerschmertzlichsten dem Herrn Wittwer,
und nunmehro frühzeitigen Mutter - losen Wäiselein , für dero Christ¬
liche Erziehung der himmlische Vatter ferner sorgen , und zu dem
Ende dero Herrn Vatter dieJahre zusetzen wolle , die der seligenMut-
ter abgekürtzet find .

Auf Ihre Kcanckheit und seliges Ende zu kommen , so ist Sie
zwar von Natur von ziemlich guter conttimrion gewesen , daß Sie
sonderlich währendem Ehestand keine sonderbahre schwere Kranck-
heit ausgestanden , hat sich auch die letzte Zeit nicht sonderlich übel
befunden ; als Sie aber verwichenen Freytag Morgens um die ge¬
wöhnliche Zeit zwar wohl äispomret auffgestanden , hat Sie kaum
nach dem Auffstehen hefftiges Leibweh befallen , dergleichen Sie sonst
Ihr Lebtag nicht gehabt zu haben bezeuget , nachdem man aber aller¬
hand dienliche Mittel äusserlich und innerlich gebraucht , hat sich sol¬
cher alleA , den man für ein hefftiges Mutterweh gehalten , ziemlich
wieder gestillet , und ist Jhr wieder etwas wohl worden , so daß Sie
- ^ G Nach -
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Nachmittag auffgestanden , auch denSambstag den gantzenTagA
rem Haußwesen abgewartet biß Abendsda solcher viel heffti -
ger und mit andern schmertzhafften Zufallen , sonderlich mit einem
Erbrechen und großen obiUuLlion des Leibes , Beklemmung und
Schmertzen der Brust , auf das neue Sie überfallen ^ und Ihr die
Nacht durch auch den Sonntag von Morgens an bin den Mittag ,
mit der grösten Hefftigkeit zugesetzet , so daß aller des Herrn
rühmlich angewendeter Fleiß und die kräfftigst Dickte ^ leäica -
mencen , nicht das geringste vermögt , hingegen die Krafft der Na¬
tur immer schwächer worden , daß man wohl gesehen , daß GOtt ein
anders mit Ihr versehen ; welches Sie selbst erkandt , sich in Christ¬
licher Gelassenheit und Gedult dem Willen GOttes ergeben , auf
einen seligen Abschied wohl bereit , Ihren Glauben an denHErrn
JEsum und Willfährigkeit zum seligen Ausgang aus dieser Welt ,
deutlich bezeuget , dem lieben GOtt für die große Gnade , die er Ihr
von Jugend an , biß daher und noch jetzt an Ihrem Ende gethan , ge -
danaet, und wenn Sie lauterZungen hätte , dafür nicht gnug dancken
könnte , von den lieben Ihrigen und Umstehenden sehr beweglich Ab¬
schied genommen , Ihren Ehe - Herrn und liebe Kinder dem lieben
GOtt befohlen , dann begehret , man solle Sie jetzt ruhen und schlaffen
lassen , hätte gnug geredt ; darauf Sie nach einer kleinen genossenen
Linderung der Schmertzen , endlich Sonntags Nachmittag gegen 4 .
Uhr , bey völligem Verstand , Ihren Geist in die Hände Ihres treuen

Schöpffers und Erlösers ausgegeben , nachdem Sie Ihr
Leben gebracht auf z6 . Jahr und 7 .

Wochen .
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